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Der Staatsstreich in Bayern
ist bereits da ; man braucht ihn nicht erst noch zu er¬
warten . Die Zurückweisung der Adresse der Reichs -

rathskammer und die ganze Art des Zuwcrkegehens ,
namentlich auch das Verfahren gegen die Prinzen des

königl . Hauses , setzt uns das außer Zweifel . Eine
Palastrevolution , eine Revolution von Unten halten
wir für möglich ; für wahrscheinlich ; eine konstitu¬
tionelle Lösung nicht .

Ludwig II . erklärt in dem Schreiben an den Prä¬
sidenten der Rcichsralhskammer mit dem Ausdrucke
königl . Machtvollkommenheit : „ Er werde nicht vermei¬
den , dem Lande die durch das Uebermaß der Partei¬
bewegung gestörte Ruhe wirdcrzugeben .

" •— Sollte das
blos Phrase sein ? Woher kömmt dem jugendlichen
Monarchen , den man bisher nur für Mondschein und

Flötenspiel eingenommen glaubte , mit einem Male solche
Regentcnenergie ? Man hat Beispiele , und nicht gerade
nur in der Geschichte , daß Fürsten während ihrer gan¬
zen Regierungszeit bloße Werkzeuge in den Händen
ränkevoller , listiger Persönlichkeiten oder Coterien sind ;
unter welchen Verhältnissen ein solcher unglückliche Mo¬
narch , sür sich selbst und für das Land ein Unglück ,
die weisesten und aufrichtigsten Männer , welche es mit
Thron und Vaterland am redlichsten meinen , als seine
Feinde ansieht , und sie weit von sich entfernt hält .
Nebenbei darf hier auch angedeutet werden , welches be¬
deutende Interesse die Bevölkerungen monarchischer
Staaten an der Erziehung der Erbprinzen zu nehmen
Ursache haben können , und überhaupt die nächste Um¬

gebung der konstitutionellen Fürsten scharf im Auge
zu behalten . Von wem wurde dem unerfahrenen kö¬
niglichen Herrn in Bayern der Rath gegeben , zu han¬
deln wie er gethan ? Durch den Fürsten Hohenlohe
soll es nicht geschehen sein . So steht wenigstens in
Zeitungen geschrieben . Glauben werden wir es erst ,
wenn der Ministerpräsident es selbst vor der Kammer
sagt . Der Vater Ludwig ' s II . erklärte in ähnlichem
Falle : „ Ich rvill Friede haben mit meinem Volke .

" —
Der Sohn und Nachfolger will dem Lande die Ruhe
wied . rgcben , nicht aber durch das konstitutionelle Mit¬
tel des Minister - und Systcmwcchsels , wozu ein ein¬
ziger Federstrich genügte , — nahe liegt daher die Ver -

muthung , daß ein inkonstitutioneller Schritt , daß Ver¬
fassungssuspension oder dergl . zu erwarten ist . Es sind
diese Vorgänge in Bayern von der tiefsten Bedeutung ;
über deren Tragweite darf mau sich nicht täuschen .
Wir haben im Nov . v . I . , als die Kunde von dem
Wahlsiege der patriotischen Partei eingetroffen , sofort
aus diese Hartnäckigkeit und auf die Einflüsse hrnge -
wiesen , welche sich regen würden . Es steht für die
Mächte des neuen Deutschlands von 1866 zu Wich¬
tiges auf dem Spiele . Die Frucht von Verschwörun¬
gen und vieljähriger Minirarbeit halten diese Mächte
fest selbst mit den äußersten Mitteln . Die Einflüsse ,
von welchen wir damals sprachen , sind jetzt in Thätig -
keit . Der junge König ist umgarnt von einer Clique ,

die ihm einstüstert , die patriotische Partei gehe damit
um , ihn vom Throne zu stoßen , und seinen Oheim ,
den Prinzen Luitpold , zum König auszurufen . Wie
das „ Frkf . Journ .

" schreibt , sollen preußische Einflüsse
dabei thätig sein ; was zu glauben wir uns nicht im

geringsten sträuben . Man wendet da hinlänglich be¬
kannte Kniffe und Schliche an .

Die gekauften Federn thun ihre Dienste . Es ist
nicht von ungefähr , daß ein Berliner Offiziöser in der

„ Köln . Ztg .
" die patriotische Partei als Feindin des

Königs bezeichnet , die dessen Thron bedrohe . Um dem

König den Glauben beizubringcn , daß ein Plan , ihn
zn Gunsten seines Oheims vom Throne zu stürzen ,
bestehe , hat man vor einiger Zeit schon — so pfiffig
und vorausschend ist man — einen diesen angeblichen
Plan enthüllenden Artikel in die Wiener „ Neue Freie
Presse " zu bringen gewußt , der natürlich dem uner¬
fahrenen Monarchen in die Hände gespielt wurde , so¬
wie wir überzeugt sind , daß noch Anderes der Art

demselben unter die Augen geschasst worden ist . Die

„ Neuesten Nachrichten " in München , welche in der

Geriebenheit und Dreistigkeit im Lügen einer bekannten

Zeitung mit Wappen und Ritterkreuz fast zu sagen
den Rang ablaufen , was doch viel heißen will , haben
selbst in der bayerischen Hauptstadt den prinzlichen
Hochverrath gegen den Throninhaber denunzirt . Was
Wunder , wenn der jugendliche Monarch , auf solche
Weise irregcführt zu Handlungen schreitet , die das

Schlimmste befürchten lassen ! In wenigen Tagen muß
die Entscheidung fallen . Die Abgeordnetenkammer hat
bereits vier Sitzungen der zum Theil äußerst hitzigen
Generaldebatte über die Adresse gewidmet , und es ist
sehr zweifelhaft , ob die Spezialdebatle noch in dieser
Woche zum Abschlüsse gelangt . Nach Erledigung der

Adreßfrage in der Abgeordnetenkammer falls der

Adreßentwurs der patriotischen Mehrheit angenommen
wird , muß es sich zeigen , wie weit Fürst Hohenlohe
zu gehen und was er zu thun entschlossen ist . Die

Reichsralhskammer wird aller Wahrscheinlichkeit nach
ihrerseits bis dahin die Schritte verschieben , welche sie
zufolge der Nichtanuahme der Adresse durch een König
ihrer konstitutionellen Würde und ihrem Rechte ange¬
messen erachtet . Diese Kammer hielt am 1 . d . eine

kurze Sitzung , in welcher nur Urlaubsgesuche zur Be¬

handlung gebracht waren .

* Karlsruhe , 5 . Febr. Im amtlichen Theile der
„ Khr . Ztg .

" wird angezeigt , daß S . K . H . der G ro ß -

hcrzog geruhte , dem Hrn . Erzbisthumsverweser
Bischof Dr . Lothar Kübel in Freiburg die unter -

thänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilcn , das ihm
von Seiner Majestät dem König von Würtiemberg
verliehene Commenthurkreuz des Ordens der württem -

bergischen Krone annehmen und tragen zu dürfen .
Karlsruhe, 5 . Febr. Zehn und eine halbe Mil¬

lion Gulden der neuen Anlehen , zu deren Ausnahme
die badische Eisenbahnschuldentilgungskasse durch Be¬

schluß der Stände ermächtigt ist , sind also begeben .
Gut ! — Za , wie gut ? Nun eben gut ! Ueber das Wie
mag man Nachdenken . Berlin i | t dabei , und die ver¬
erbte Finanzkunst auch ; das allein schon macht das

„ gut "
. Wie wäre es möglich gewesen zu einer Rhcin -

thalbahn zu kommen ohne Berlin ? Nehmt doch be¬
schränkten Unterlhanenverstand an und raijonnirt nicht !
Bewundert vielmehr mit der „ Ldsztg .

" das „ vorthcil -
hafteste " Geschäft . Wir zahlen für nicht ganz 100 fl .
nur 5 Prozent . Das kömmt von der dermaligen gün¬
stigen Lage des Geldmarktes , sagt uns die „ Khr . Ztg ."

Das Geld ist ja nach modern - national - ökonomischer
Doktrin in den jetzigen Zeitläufen spottwohlfeil ! Im
gewöhnlichen Leben nennt man 5 Prozent schon einen
drückenden Zinsfuß . Wenn die Eisenbahnen zu 4 Pro¬
zent rentiren . haben wir aus den Steuern blos ein
Prozent darauf zu legen . Auch gut ! — Es kann so¬
gar noch besser kommen . Das vermag freilich nur die
günstigere Lage . Weit entfernt , sie unserer Geschicklich¬
keit zu verdanken , können mir das Verdienst auch Ber¬
lin nicht zurechnen ; denn von Berlin empfangen wir
ja nur Gutes . Es gibt Leute , die dem Grundsätze
folgen : „ Was gemacht werden kann , wird gemacht ."

Und wieder andere Leute sind so thöricht , sich darüber
aufzuhalten , wenn etwas nicht so gemacht wird , wie
sie glauben erwarten zu dürfen , daß es gemacht werde .
Die wahre Weisheit wirkt eben im Verborgenen . Es
geht in heutiger Zeit Alles per Dampf . Man hat das
bei dieser Anleihebegebung wieder deutlich genug ge¬
sehen . Wenn der „ Khr . Ztg ." zu glauben ist , so be¬
stand nicht eine Spur von Verhandlungen , ehe die
Kammern ihr Votum für das Anleihegcsetz abzugeben
Gelegenheit hatten . Man mußte doch abwarten , bis
ein Gesetz gegeben war . Nun sehe man die Wirkung
der Dampskraft : Am 22 . Januar votirte - die zweite
Kammer das Gesetz für Aufnahme des Anlehens . Der
Hr . Finanzminister ließ durchleuchten , daß der Weg
öffentlicher Submission vorgezogen werden dürfte .
Und das war schön und groß . Am 29 . Januar wurde
das Anleihegcsetz auch von der ersten Kammer geneh¬
migt ; der Hr . Finanzminister erklärte , daß alsbald eine
öffentliche Einladung zur Einreichung der Ange¬
bote in der „ Khr . Ztg ." ergehen werde . Wer auf diese
Einladung wartete , war aber gepritscht ; denn eine solche
erschien nicht . Wahrscheinlich hat es an der Zeit da¬

zu gefehlt , oder war ein Sinke die Ursache davon .
Aus diese Weise blieb das Consortium : „ Berliner Dis -
kontobank - Rothschild - Ladenburg " — Höchstbietcn -
der ; es scheint eben gar sehr pressirt zu haben , da der
Abschluß schon zwei Tage nach Annahme des Gesetzes
gemacht wurde . Aber warum hat es denn so sehr
pressirt ? Es ist ja noch Geld genug da , um die Bau¬
arbeiten fortsetzen zu können : auch zeigt sich die allge¬
meine politische Situation Europa ' s von der Art , daß
die günstige Lage des Geldmarktes wohl noch 8 — 14
Tage länger vorgehalten hätte . Es wären möglicher
Weise doch noch höhere Angebote zu erzielen gewesen ,

In Vourla ( Smyrna ) ist vor Kurzem ein Grieche , Hadschi
Athanassi in dem patriarchalischen Alter von 125 Jahren ge¬
storben , der die Regierungsperioden von neun Sultanen erlebte .
Seine geistigen und körperlichen Fähigkeiten behielt er bis zum
letzten Augenblicke bei . Seine regelmäßige Nahrung bestand aus

Fischen und vegetabilischer Kost ; außer zu Ostern aß er niemals

Fleisch .
— Damit die indische Post schon in einigen Wochen über

Brindisi expcdirt weiden könne , werden die Hafenarbeiten
daselbst in Gegenwart einer englischen Kommission aufs eifrigste
betrieben .

Gütenbach , A . Trib . , 1 . Febr . Am letzten Sonntag Nachts

kurz vor 12 Uhr sahen Leute , welche nach Hause gingen , im

Hause des Matthias Pfasf eine auffallende Helle . Sie gingen

deßhalb in das Haus und fanden die Frau aus dem Boden

liegend und deren Kleider , die sie am Leibe trug , in Flammen .

Auch der Mann , welcher schon hochbetagt ist , lag auf dem Bo¬

den , derselbe war schwer betrunken . Die Frau wurde sogleich
aus dem Zimmer herausgeschasjt und das Feuer gelöscht , die¬

selbe ist jedoch gestern Mittag in Folge der Brandwunden ge¬
storben . Ob ein Verbrechen oder ein Unglückssall vorliegt , ist

noch nicht aufgeklärt . Die Sache ist zur näheren Untersuchung
bei den Behörden augezeigt .

Mainz , 1 . Febr . ( F . I .) In dem nahen Gonsenheim wurde

ein 16jähriges Dienstmädchen verhaftet , auf dem der Verdacht

ruht , drei Brände angelegt und 2 Geschwister umgebracht zu
haben .

Verschiedenes .
(Tod in der Maske .) Sonntag Nachts , erzählt ein Pesther

Blatt , rollte ein Wagen vor das Stiegenhaus der Redoute ,
hielt dort an und setzte drei weibliche Dominos ab , die schäkernd
und lachend die Treppe Hinaufstiegen . Einige Herren , welche sich
ebenfalls auf der Treppe befanden , wurden von den muthwil -

ligen Masken weidlich aufgezogen und unter Scherzen u . La¬
chen setzten diese ihren Weg fort . „Ich werde mich sehr gut
unterhalten "

, sagte die Eine , „ denn ich habe mehrere Bekannte
oben aus welche ich es heute abgesehen habe . " — „ Auch ich " ,
sagte die Andere , „werde die Unglücklichen nicht schonen , welche
mir ihr Unstern i» den Weg führt . "

„ Und Sic "
, wendete sie

sich an die dritte vermummte Gestalt . — „Ich habe den Baron
B . . . . hinanfgehen sehen "

, entgegnete diese , „ aber ich weiß
nicht , mir ist so eigenlhümlich zu Muthe , ich glaube gar - "
— „Was glaubst Du ? " riefen die beiden Anderen , die wankende
Gestalt in ihren Armen ausfangend . — „ Ich glaube, " hauchte
diese , „ daß . . . ich . . . sterbe . " Sie sank auf der Treppe zu¬
sammen , man riß ihr die Larve ab , löste ihr die Maskenhülle ,
sie war todt . Die beiden anderen Dominos werfen sich schluch¬
zend über sie mit den Geberden der Verzweiflung , denn es
war ihre Mutter . Es war die Faschings - Maskerade des Todes ,
die sich da auf der Treppe abspiclte , während im Saale drin¬
nen Debardeues und Dominos ihr Wesen trieben .

Berlin , 31 . Jan . Die Polizei ist einem Hehler ans die
Spur gekommen , bei dem aus offenen Geschäften von Haus¬
dienern gestohlene Maaren ballenweise gefunden worden .

Stuttgart , 1 . Febr . In der Greiner '
schen Hosbuchdruckerei

kam gestern Abend ein höchst beklagenswerther Unglückssall vor .
Einer der beiden an den Druckmaschinen Veschättigten wollte

bei vollem Gange der Dampfmaschine einen Riemen losmachen ,
der um die Transmission geschlungen war , aber der Riemen

schlang sich auch um seinen rechten Arm , so daß ihm der Vor¬

derarm , obgleich die Damptmaschine so schnell als möglich ge¬
stellt worden war , abgerissen und auch der Oberarm dreimal

gebrochen wurde . In diesem gräßlichen Zustande wurde der

Unglückliche nach dem Katharinenhospitale verbracht , wo ihm der

Arm sogleich amputirt wurde , allein man befürchtet sehr sür
das Leben des Unglücklichen , der verheirathet und Vater eines

Kindes ist.
Aus Erlangen vom 27 . Jan . wird dem „ NürnbergerKor¬

respondenten " berichtet : „ Wenige Wochen sind es her , daß der

Student Kirschncr aus Nürnberg spurlos von hier verschwunden

ist, und schon wieder hat sich ein ähnlicher Fall ereignet . Der

Student Hasenkamp von Löhe in Hannover hat sich am 11 .
d . M . von hier nach Nürnberg begeben , dort in der Zöbelein -

schen Wirthschast Einkehr genommen und sich ein Mittagessen

bestellt , ist hierauf wieder weggegangen , aber nicht wieder dort¬

hin zurückgekchrt , vielmehr von da an völlig verschwunden .

Nach amtlichen und Privatnachrichte » ist weder bei seiner Fa¬
milie in Hannover , noch in München , wo er Bekannte besitzt ,
etwas über ihn bekannt . "

— Die Pariser Akademie hat in ihrer Sitzung vom 29 . Jan .

den berühmten Historienmaler Gallait in Brüssel an Ober -

bcck ' s Stelle zum auswärtigen Mitgliede ernannt .



wäre nicht mit Dampf gearbeitet worden . Nun sollen
wir aut » noch nicht erfahren , zu welchem Kurs das
Anlehen begeben wurde ; die „ Khr . Ztg ." sagt , das
entziehe sich zur Zeit noch der Ocffentlichkeit . Warum
geschieht wohl das ? Wir denken uns die Sache so , daß
die Unternehmer hierdurch in die Lage kommen , bei dem
Publikum auf dem Wege der Subskription den Kurs
in die Höhe zu schrauben und wenn da ein gutes Ge¬
schäft gemacht ist , wieder eine weitere Portion des An¬
lehens zu übernehmen und auf den Markt zu bringen .
Wenn der Schnitt vielleicht auch gerade nicht so groß
wird , wie jener von dem 1867r Anlehen , so erscheint
doch das Verfahren auffallend als das nämliche , und
daß Erkleckliches absällt , dafür ist gesorgt durch das :
„ Was gemacht werden kann , wird gemacht ." — Daß
man dabei auch für Badenser etwas herausspringcn
läßt , kann uns nicht rühren . Wir sehen gar nicht
ein , wozu die badische Finanzverwaltung der Zwischen¬
unternehmer bedarf , wenn der Staat Geld nöthig hat .
Die Regierung selbst kann unmittelbar ihre Staatsob¬
ligationen absetzen , den Kurs bestimmen , und wir sind
überzeugt , daß im Falle der unmittelbaren Subskrip¬
tionseröffnung eine großeUcbcrzeichnung stattfinden würde .
Nachdem uns die Geschichte des Anlehens von 1867
bekannt geworden , sind wir ein noch abgesagterer Feind
von dieser Art der Staatsschuldenmacherei . Mit der
ungeheuren Summe , welche die Banquiers an dem ba¬
dischen Anlehen von 1867 gewonnen , würde sich vieles
Nützliche im Lande haben schaffen lassen ; namentlich
hätte man damit den niederen Dienern u . s. w . helfen
können . Eine richtige Staatsfinanzkunst muß es nach
unserem Erachten verstehen — und das natürlich auch
wollen — sich von den Geldmächten und Börsenkönigen
unabhängig zu machen . — Wer gibt das Geld her ?
das Publikum ; Niemand anderes ; und von diesem
könnte der Staat Baden es direkt haben , ohne daß
Mittelspersonen zuvor ihre Hände darin waschen . In
den Handel kämen die Obligationen so wie so, wenn
auch in anderer Art . Dafür könnte man sorgen .

j- Karlsruhe , 3 . Febr . (Bericht über die Sitzung
der zweiten Kammer vom Heutigen . Budget der Bad¬
anstalten . Schluß .) Der Etat der ordentlichen Aus '
gaben ist angesetzt zu 176,490 fl . Der der außerordent¬
lichen Ausgaben auf 737,406 fl . und zerfällt dieser in
folgende Verwendungen :

a . Für früher genehmigte Bauten :
Bau eines neuen Dampfbades in

Baden . fl . 400,000 .
Erbauung eines neuen Schwimm¬

bades in Badenwciler . . . fl . 85,000 .
Bau einer Straß : von Badenweiler

nach Bürgten . . fl . 6,341 ,
Bau eines Fahrweges von Baden¬

weiler auf den Hochblauen . . fl . 2,065 .
li .^ Für neubeantragte Bauten :

Bau einer größeren Anstalt für
kalte und warme Bäder in
Baden . fl . 200,000 .

Daselbst ErweiterNng der zur
Trinkhalle gehörigen Gebäude . fl . 19,000 .

Bau einer Straße von Schloß -
Eberstein nach Gernsbach . . fl . 25,000 .

Für den Bau des neuen Dampf¬
bades in Baden wurden auf
dem vorigen Landtage 500,000 fl .
bewilligt in der bestimmten
Voraussetzung , daß eine wesent¬
liche Ueberschreilung des Vor¬
anschlages nicht erfolgen werde .
Neueren Berechnungen gemäß
soll dieser Bau aber auf 800,000fl .
zu stehen kommen , darunter al¬
lein für Erwerbung des Bau¬
platzes . fl . 290,000 .

In den Jahren 1868 und 1869 wurden für diese
Unternehmung verausgabt 299,732 fl . und werden
nun zu den noch weiter zu verausgabenden 500 .268 fl .
pro 1870 und 1871 hier gefordert obige 400 fl .

Außer diesem Dampfbade soll in Baden auch noch
eine größere Wasserbndanstalt mit Badbcckcn nach den
in Wildbad bestehenden Einrichtungen , mit Schwimm¬
bad , eleganten Einzelbädern und verschiedenen Arten
von Douchen errichtet werden mit einem Kostenauf¬
wand von 350,000 fl . , wovon in der vorliegenden
Budgctperiode 200,000 fl . zur Verwendung kommen
sollen .

Für Erbauung eines Schwimmbades in Badenweiler
sind auf dem letzten Landtage 50,000 fl . bewilligt und
davon bis jetzt im Ganzen 24,088 fl . verwendet
worden . Nunmehr werden verlangt 85,000 fl . und
wird dieses Schwimmbad mit Zurechnung vorstehender
24,088 fl . zu stehen kommen auf 109,088 fl .

Bei Eröffnung der Generaldiskussion wiederholt der
Abg . Mühlhäusser seine früher schon abgegebene
Erklärung gegen die Spielbank in Baden , damit er
nicht als dem Fortbestände derselben zustimmend an¬
gesehen werde . Wäre Aussicht im Hause auf Erfolg ,
würde er den Antrag stellen , daß man nicht nach dem
Nordbund sich richten und bis Ende 1872 es gehen

lassen , sondern eine Abkürzung der Dauer des Spieles
beschließen solle .

v . Gulat fühlt als Vertreter der Stadt Baden
sich verpflichtet , nachdem ein Widerspruch gegen den
Kommissionsantrag sich erhoben , einige Worte über die
Sache zu sprechen . Ein Freund des Spieles sei er
niemals gewesen ; man habe bei seiner Wahl in Baden
gewußt , daß er ein prinzipieller Gegner des Spieles
sei . Auch stehe ihm Unparteilichkeit zur Seite , da er
nach seiner Stellung in Baden nur mit den Nrchtheilen
des Spieles in Berührung komme . Gleichwohl müsse
er es ein Unglück nennen , wenn einer theoretischen
Idee zu Liebe das Spiel jetzt schon aufgehoben werden
sollte ; denn eine Menge Menschen würden dadurch
in große Nachtheile gestürzt , ja ruinirt werden . Es
würde unfehlbar eine Entwcrthung der Liegenschaften
erfolgen . Redner weist mit Zahlen nach wie enorm
der Gebäudcwerth in der letzten Zeit gestiegen ist .
Der große Flor der Bäderstadt habe viele neue Un¬
ternehmungen hervorgerufen , zahlreiche Neubauten seien
errichtet worden , Alles auf dem hohen Fuße der glän¬
zenden Verhältnisse — wenn nun durch Aufhören des
Spieles , was nicht ausbleiben werde , die Fremdcnfre -
quenz in bedeutendem Maße Nachlasse , so würden die
Liegenschastswerthe unfehlbar plötzlich um die Hälfte
sinken , und jetzt reiche Hotelbesitzer könnten um ihr
ganzes Vermögen kommen . Wäre die Aufhebung der
Spielbanken im Norden nicht für 1872 bereits fest¬
gesetzt, so würde er dafür sein , gar keinen bestimmten
Termin für die Aufhebung des Spieles anzusetzen .
Um einer sittlichen Idee willen soll man das Spiel
nicht jetzt ausheben wollen ; es wäre damit der wirth -
schaftliche Ruin der Stadt entschieden , wenn nicht we¬
nigstens die kurze Frist bis Ende der Saison von 1872
eingehalten würde . Man möge bedenken , was auch
die Stadt geleistet . Baden sei ein Luxusbad ; das
Dampfbad rc. rc. werde nicht ersetzen können , was das
Spiel an Reiz geboten . Wenn das Spiel anfhöre ,
verändere sich der Charakter des Badeortes . Der Zug
der Fremden sei ein wandelbarer , und die Reize des
Oosthales würden nicht vermögen , wenn derselbe eine
andere Richtung nehme , ihn wieder anzulocken . Auf
jeden Fall werden die wirthschastlichen Interessen Ba¬
dens einen Stoß erleiden in Folge der Aufhebung des
Spieles , möge diese auch später erfolgen . Redner er¬
sucht aus diesen Gründen die Kammer der Regierungs¬
vorlage nach dem Anträge der Kommission ihre Zu¬
stimmung zu ertheilen .

St .- M . Dr . Jolly hebt hervor , daß dieses die
letzte Fristerstreckung für das Spiel in Baden sei ;
man habe nun die Gewißheit , daß Ende 1872 das
öffentliche Spiel in ganz Deutschland aufhöreu werde ;
da sei es nicht richtig bei uns zwei Jahre vor diesem
letzten Termin dasselbe zu unterdrücken . Ueberdieß sei
in dem Vertrage mit dem Spielpächter vorgesehen ,
daß falls im Nordbunde die Aufhebung noch früher
erfolgen sollte , auch die Sistirung desselben in Baden
zu gleicher Zeit einzutreten habe . Da Alle im Prinzip
für die Aufhebung des Spieles übereinstimmend feien ,
läge für die sittliche Entrüstung des Abg . Mühlhäusser
kein Grund vor .

Kiefer motivirt in dem oben erwähnten Sinne
mit kurzen Worten seine Abstimmung . Er legt Ge¬
wicht auf die Berücksichtigung der Verhältnisse der
Stadt Baden .

Hebting , Berichterstatter , bestätigt , daß auch die
Kommission einhellig sei über die prinzipielle Noth
Wendigkeit der Aushebung des Spieles , gleicherweise
aber auch darin , daß den Interessen der Stadt
Baden Rücksicht zu tragen sei . Redner spricht die Zu¬
versicht aus , daß heule zum letztenmale über die Spicl -
frage hier verhandelt wird , und zwar zum allerletztenmale .
( Heiterkeit .)

Lindau ist gegen die Erhöhung der Pachtsumme
des Spielpächters , weil Letzterer dadurch veranlaßt
werden könnte , noch mehr aufzubieten , in dessen Folge
eine gewisse Klasse von Leuten , die durch Lockerheit der
Sitten berüchtigt sind , noch stärker herzuströmen könnten .
Der Staat sollte das Dampfbad aus seine eigenen
Kosten bauen und von der Erhöhung des Pachtschillings
abstehen . Redner werde im Interesse der öffentl . Moral
gegen diese Erhöhung stimmen .

Eschbacher nimmt bei der Spezialberathung zu
§ 10 „ für andere inländische Badorte "

Veranlassung ,
das Bad in Sulzburg der Gunst der Regierung zu
empfehlen . Es habe dieses Bad seit einigen Jahren
ständige Besucher aus dem Breisgau , aus dem Wiesen -
thale , sowie aus dem Elsaß ; dasselbe sei ein noth -
wendiges Lokalbad für die urinderbegüterten Mittel¬
klassen , und der Badwirth der staatlichen Unterstützung
in aller Weise würdig .

St . - M . Dr . Jolly erwiedcrt , wenn die Petition
der Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen werde ,
sei eine gründliche Erwägung zu erwarten . Vorerst
könne er nur sagen , daß es nicht Sache der Regierung
sein könne , Unternehmungen der Privatindustrie , als
welche hier vorhanden zu sein scheine , Unterstützung zu
gewähren . Uebcrhaupt habe der Staat die Mittel ,
welche jetzt knapper werden , zusammenzuhalten . In
§ 10 sind „ für andere inländische Badorte " ( außer

i Baden und Badenweiler ) jährlich 22,000 fl . im Aus -
? gabebudget stipulirt .

Abg . Fischer . In seinem Wahlbezirke befänden
sich mehrere Bäder . Das Budget enthalte keine Erläute¬
rung darüber , in welcher Weise die 22,000 fl . ver¬
wendet werden . Von den 22,000 fl ., resp . 44,000 fl . ,
komme nur Weniges an die anderen inländischen Bad -
orte ; das Uebrige werde noch weiter auf Badenweiler
verwendet . Von alle dem vielen Gelde kämen nur
3000 — 4000 fl . den kleineren Badeorten zu Statten ;
man solle für Letztere davon mehr gewähren . Redner
empfiehlt hierfür insbesondere das Bad Sulzbach im
Rcnchthale , welches von den unbemittelten Klassen
und meistens von der Landbevölkerung benützt
werde .

Baumstark empfiehlt die Petition der Badinhaber
und des Gemeinderathes von Säckingcn zur Berück¬
sichtigung . Es sei das in Frage stehende Bad ein
Heilbad im besten Sinne des Wortes , besonders für
an Rheumatismus Leidende ; er habe sich überzeugt ,
daß sogar Schwerkranke da Heilung gefunden . Die
Regierung habe für dieses Bad schon einigen Aufwand
gemacht . Von den Eigenthümern , Geschwister , seien
für das Heben des Bades schon große Opfer gebracht
worden . Nun habe man denselben auferlegt , eine
Trinkhalle zu bauen , und zwar nach einem ihnen vor -
gclcgten Plan , nach welchem dieser Bau auf 2000 fl .
zu stehen komme . Das übersteige die Kräfte der Bad¬
besitzer ; dieselben seien bereit , eine Trinkhalle zu er¬
richten niit einem Kostenaufwand von 350 Gulden .
Dies finde er , gleichwie die Kommission , zu gering .
Redner wünscht , daß die Regierung einen Plan für
die Trinkhalle genehmige , der einen minder hohen Auf¬
wand für den Bau der Trinkhalle erforderlich mache ,
und daß die braven , so viel aufbietenden Badebesitzer hierbei
pekuniär unterstützt werden möchten . Redner hofft , dar
die Regierung keine ungünstigere Behandlung der Sache
eintreten lasse , weil er dieselbe befürworte und öfters
dort gewesen sei, zumal da die Badbcsitzerinuen Prote¬
stanten seien und nicht die geringste Hinneigung zu
dem Ultramontanismus besäßen .

St . - M . Or . Jolly ( mit Lächeln begleitet ) . Der
Hr . Abgeordnete Baumstark zieht die konfessionellen
Gegensätze sogar in die Badangelegenheitcn herein ; die
Regierung handelt nicht mit Rücksicht auf die Konfes¬
sionen . Im Uebrigcn bezog sich der Hr . Staatsminister
auf die Beschränktheit der Mittel , die nicht zersplittert
werden könnten .

Hebting , Berichterstatter , spricht dafür , daß die
Verwendung der 44,000 fl . (vor 2 Jahren ) der Re¬
gierung überlassen bleiben solle , erklärt es aber für
wünschenswcrth , daß die kleinen Bäder mehr bedacht
werden . Der Reserve , bezw . Badefond von 1 Milk .
Thaler , welcher nach Aufhebung des Spieles voraus¬
sichtlich verbleibe , werfe eine Rente ab , die klein sei in
Betracht der Bedürfnisse für Baden . Bezüglich des
Säckinger Bades erklärt sich Redner für die Proposi¬
tion Baumstarks .

Lindau . Der Hr . Staatsministcr habe davon ge¬
sprochen , daß die verfügbaren Mittel nur für die
großen Bäder verwendet werden sollen ; er fei der
Meinung , daß die kleinen Bäder besser zu bedenken
seien . Er möchte doch wissen , wie die 22,000 Gulden
verwendet werden .

Geh . Ref . Cron erläutert , daß hierüber von langer
Zeit her stets von der Regierung nach Gutfinden ver¬
fügt worden sei . Eiwa 3000 — 4000 fl . würden für
die „ anderen inländischen Badeorte " davon verwendet ,
das U . brige Alles auch für Badenweiler .

Lindau . Für Badenweiler seien in dem vorlie¬
genden Budget 95,000 fl . — es soll dieser Ort von
den 22,000 fl . nichts erhalten , und die ganze Summe
für andere Badeorte außer Baden und Badenweiler
bestimmt werden .

St . - M . Or . Jolly . Lindau möge einen Antrag (teilen
Baumstark . Unterstützt .
Lindau stell : den Antrag : Die in Position 10

des Ausgabebudgets angesetzten 22,000 fl . sind mit
Ausschluß von Badeuweiler auf die kleineren Bäder zu
verwenden ; die beiden Petitionen von Säckingen und
Salzburg der Gr . Regierung empfehlend zu über¬
weisen .

Beide Anträge werden mit großer Majorität abgc -
lehnt . Außer den Abgeordneten der kath . Volkspartei
stimmten dafür namentlich Fischer und Eschbacher .

v . Gulat bemerkt zur Position 14 , außerordentliche
Ausgabe 400,000 fl . für das Dampfbad in Baden ;
es sei eine gar geringe Thätigkeit bei diesem Bau
wahrnehmbar ; man müsse größere Beschleunigung
wünschen , da sonst diese neuen Anstalten nicht fertig
werden könnten bis zum Endtermin des Spieles .

Geh . Ref . Cron . Blos die Witterungsverhältnissc
verursachten dermalen einen langsameren Gang der
Arbeiten .

Heiden reich spricht sich warm für das Schwimm¬
bad in Badenweiler aus ; ferner befürwortet derselbe vom
Abg . Winter unterstützt die Herstellung eines Füh¬
rend Reitweges auf den Belchen .

Das Resultat der Abstimmung über das Gesetz
j haben wir bereits gemeldet .



<f Von der Ablach , 1 . Fcbr . Heute beginnt die
alleeneucste Aera der neuen Aera — das Zeitalter der

bürgerlichen Standesbeamtung und deren Sprösslinge .
Sei uns willkommen , mag es in Ost und West , von

der Tauber bis an die Donau unkenrufartig ertönen :

wir den Staatsfesseln gänzlich Entlassene und dem

geistlosen Schrciberlhum stets Abholde sollen auf dieser

buckeligen Erde keine vollkommene Freude genießen —

allen Guten von hier bis Freiburg sei
' s geklagt —

auch die neue „hierarchische
" Standesbnchfnhrung be¬

wegt sich in vicllinigen Formeln , die uns Ostbadnern ,
die wir die prcuß . Freiheit und Lieblichkeit täglich cin -

athmen , nicht behagen möchte , wenn wir nicht wüßten ,

daß Gehorsam das Beste ist und die Mehrheit des

bad . Klerus um das konservative , obedienzfreudige

Karlsruhe herumschreibt . Die U l t r a m ö n a n e n kön¬

nen aus diesem Zeitungsartikel klar merken , daß im

ultram onta neu Lager freie Diskussion und Ge -

hörscrlheilung üblich und löblich sind .

2 Mcßkirch , 2 . Febr . Endlich — am Ende aller

Ende wird morgen die Eisenbahn über Rutsch - und

andere Parthicn eröffnet und wir benützen gleich den

ersten Zug , um zu unserem Abgeordneten zu fahren
und ihn daran zu erinnern , daß ihn vor seinem Ab¬

gänge nach Karlsruhe viele liberale Männer gebe¬
ten und beschworen haben , er möge all ' feinen Einfluß

für Minderung der Militärlast und Abkürzung der

Präscnzzeit verwenden . Dieser Appell an die Vernunft

scheint nicht gefruchtet zu haben , weßhalb ein solcher
an das Herz ergehen soll . Vielleicht überkommt auch

nordbundstaatliche Herzen „ menschliches Rühren ." Worte

bewegen , Beispiele ziehen an . Am Weihnachtsfeste kam

hier ein Soldat krank aus dem Spitale in Rastatt

auf 4 Wochen Urlaub an und hat seitdem das Bett

nicht verlassen . Der Bczirksarzt und Gemcinderalh

berichteten dienstlich an das Kommando in Rastatt ,
daß dieser kranke Mann vor 2 Monaten nicht trans¬

portabel sei . Diese Berichte . ( Bester Hr . Kor¬

respondent , verschonen Sie uns mit der Zumulhung ,
das weiter Folgende abzudrucken . Wir befinden uns

nicht in Württemberg und nicht in Bayern . Es sind
andere Leute auch von Rastatt krank nach Hause ge¬
kommen , und müssen doch wieder dorthin — man hat

sie eben gar zu gerne dort — Sie werden verstehen
— und auch über eine gewisse Tomistergeschichte sind
Sie sicherlich nicht in Unkenntniß . An der Richtigkeit
der Thatsache zweifeln wir nicht im geringsten , allein

bedenken Sie den Paragraphen so und so , u. A . in.
— Sic können ja dem Abg . Roser und dem Publi¬
kum , das sich dafür interessirt , auf anderem Wege mit -

theilen , daß der junge Mann bereits 26 ^ Monate im

Dienste und derselbe der d ritte Soldat einer Wittwe

ist , die ihren ältesten Sohn ebenfalls beim Militär

verlor . — Der Abg . Roder wird dann darüber klar

werden , daß er den Bauern Halle anders vorpredigen
dürfen .)

8 Aus Baden . Der „ Konst . Volksfreund " schrieb
vor einigen Tagen über „ die Hofdemokraten

" :
Die Familie Ollivier - Bamberger ist eine sehr

große und hat ihre Verzweigungen und Vertreter in

allen Ländern Enropa
' s bis nach Spanien hinein .

Wenn Prim sich heimlich über die Stärke der republi¬
kanischen Partei zuverlässige Mittheilungen machen

läßt und sogar seine Bekehrung zur Republik in Aus¬

sicht stellt , natürlich nur gegen Vertraute , so hinvcrt

ihn das nicht , öffentlich zu erklären , er halte an der

monarchischen Verfassung fest , wenn es auch im Augen¬
blick nicht gelänge , dieselbe zu verwirklichen .

Wenn Ollivier ein starrer Republikaner , und in

Folge dessen ein entschiedener Gegner des Kaiserthums
war , heute jedoch kaiserlich napolconischer Hofminist ' r

ist , so hindert ihn das nicht im geringsten , vor die

Kammer zu treten ' und zu sagen : „ Wir sind ehrliche
Leute "

; Das wird ihn aber auch nicht hindern , in

der künftigen französischen Republik , im Hinblicke auf
seine frühere Vergangenheit , zu erklären : „ Wir haben
es mit der Freiheit ehrlich gemeint !"

Die Familie Ollioier - Bambcrgcr ist in Deutschland
nicht minder groß . Von Sr . Majestät allergetreuestcn
Opposition in Berlin über Braun , Lasker , Oetker ,
Bamberger - Metz , Völk , Römer bis zu Kiefer , neuesten
Datums , ist ein weiter Weg , aber der Abstand von dem
einen bis zum andern ist nicht so groß , daß nicht noch
Dntzttide Anderer dazwischen Platz hätten . Und deren
sind gar Viele . Und was sie früher waren und sag¬
ten , und was sie heute fordern und erstreben , das

wissen wir Alle .
Südüentschland ist reich an Prachtexemplaren . „ Auch

wir sind Demokraten , ja wir sind so eigentlich die
wahren Demokraten "

, so schallt cs auf der ganzen
Linie ! „ Wir verlangen die Freiheit , aber nur , wenn
wir unsere Rechnung dabei finden "

, darin liegt ihr
ganzes Rechnungsknnststück . Die norddeutschen „ Brü¬
der " Brau » , Lasker , Miquel und Bennigten haben
ihren Vortheil dabei gefunden , ihr Beispiel findet in

Süddeutschtand Nachahmung .
Wo liegt aber das Fundament dieses Gebäudes , bei

dem „ wir unsere Rechnung finden ? " Das ist einzig
die starke preußische Königsmacht , das künftige König ,

thum deutscher Nation , unter dessen Fittigen und an

dessen Tischen sich
' s Wohlleben läßt , indeß man das

Volk mit Phrasen abspeist . Königlich - militärisch -

pietisiischer Absolutismus , der erklärt , keine liberalen

Anwandlungen zu besitzen , und süddeutsche Anch -

demokratcn , die unter dieses Königthum sich bergen
wollen , strammer Militarismus und innere Freiheit in

innigem Vereine , Unterwürfigkeit gegen die Gewalt und

Staubaufwühlen gegen Unten — das ist ein Bild ,
wie die deutsche Geschichte schwerlich eines gesehen .

Die süddeutsche Auchdemokratie läßt das preußische

Königthum hochleben ! Köstlich . Vielleicht erfährt ' s

König Wilhelm und schickt in huldvollster Anwandlung
allerhöchster Rührung dem Abgeordneten Kiefer einen
Adler - Orden , wenn auch nur zwanzigster Klasse . Dann
wird sich Kiefer „ mit Thräuen in den Augen " bei

König Wilhelm bedanken und wird sich einen Schild
malen lassen , auf dem mit großen goldenen Buchstaben ,
vielleicht auf schwarzem Grunde mit rother Einfassung
die Worte stehen : Kiefer , Rechtsanwalt und königlich
preußischer , allergnädigst dekorirter Hofdemokrat . Zum
verwundern wäre dabei nichts mehr . ( Landb .)

Berlin , 4 . Fcbr . Behufs Entgegennahme ihrer Cre -

ditive , durch welche sie beim norddeutschen Bunde be¬

glaubigt werden , wurden vom Könige Nachmittags in

besonderer Audienz empfangen : der badische Gesandte
v . Türkheim , der bayerische Gesandte v . Perglas , der

württembergische Gesandte v . Spitzenberg und der Hess.
Gesandte v . Hoffman » . - Der französische Botschafter ,
Graf Beuedetti , von dessen Abberufung in diplomati¬
schen Kreisen noch immer nichts bekannt ist , hat zu
einem großen Balle am 8 . Febr . zahlreiche Einladungen

erg ' he » lassen .
München , l . Fcbr . Der hiesige Korrespondent des

„ Mainzer Journals " sagt über den Magistrat , welcher

für Hrn . Stistsprobst von Döllinger das Ehrenbürger¬
recht ootirte : Wir wissen , aus welchen Elementen er

zusammengesetzt ist . Es sitzen darin Juden und Pro¬
testanten , Taufscheinkatholiken und Freimaurer .

Wien , 2 . Fcbr . (Khr . Ztg .) Dem Vernehmen nach
ist von den türkischen Grenzbehörden der Ausbruch
eines bedrohlichen Aufstandes der Miriditen in Alba
nie » sigualisirt , und dürfte deßhalb österreichischer Seits

ein beträchtlicher Thcil der dalmatinischen Truppen an
die atbancsische Grenze dirigirt werden . Die Pforte
hat ihrerseits sofort die umfassendsten militärischen Vor¬

kehrungen getroffen .
Innsbruck , 3 . Febr . Der Landeshauptmann Or . Greb -

mer wurde telegraphisch nach Wien berufen und reist

heute Abend dorthin ab . Die Veranlassung dieser Be¬

rufung ist die Frage der Auflösung des Tyrolcr Land¬

tages . —

Auslan d .
t * Paris , 3 . Febr . Es ist von Bedeutung für den

Charakter der Situation , daß berühmte Staatsmänner
aus vergangenen Tagen gegenwärtig wieder mehr her¬
vortreten . Hr . Guizot erschien auf der letzten Reunion
bei dem Minister der Justiz und wurde lebhaft be¬

grüßt . Er unterhielt sich im Salon des Hrn . Ollivier

längere Zeit sehr angelegentlich mit dem Herzog von

Persigny . Odillon Barrot hat neuerdings eine längere
Unterredung mit dem Kaiser gehabt .

Die „ France " meldet : Die Bildung einer Kommis¬
sion , welche sämmtliche Fragen zu studircn hat , die sich

auf die Dezentralisation beziehen , ist im Prinzip be¬

schlossen ; ebenso ist entschieden , daß Odillon Barrot

Präsident dieser Kommission sein wird ; aber es ist

noch nichts entschieden über die Zahl der Mitglieder
und die Art der Zusammensetzung .

Bern , 4 . Febr . ( Schw . M, ) Die Schweiz wurde be¬

nachrichtigt , daß die norddeutsche Bundesregierung dem

Bundesrath und Reichstag eine der Gotthardt -Linie

günstige Vorlage macken werde .
Washington , 3 . Febr . (Kabel - Depesche .) Der Senat

nahm das Gesetz , welches die weitere Ausgabe voir
45 Millionen Papiergeld gestattet , an . Das Reprä¬
sentantenhaus hat den Ausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten zur Berichterstattung über die Thum
lichkeit der Anerkennung Kuba ' s aufgcfordert .

Karlsruhe , 3 . Febr . ( Warte .) Es stellt sich mit an¬

nähernder Sicherheit heraus , daß das von der Regie¬

rung vorgclegte Wirthschaftsgesctz von der zweiten Kam¬

mer ebensowenig wie von der ersten gutgeheißen werden
wird . Die Warnung Btuntschlt

' s in der ersten Kam¬

mer , sich neben den Pfarrern nicht auch noch die Wirthe

zu Gegnern zu machen , ist auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen , und die Rücksicht politischer Klugheit gebietet
dem Liberalismus diesmal eine Verläugnung seiner

wirthschaftlichen Grundsätze .
8 Baden , 3 . Jan . Der „Pfälzer Bote " Nr . 15

bringt einen Artikel aus Bruchsal , wonach die „ bür¬

gerliche Standesbeamtung " eine Gehaltserhöhung für den

Bürgermeister von 600 fl . verlangt und für den Ralh -

schrciber 200 sl . Daß Bruchsal gegen die Bäoerstadt

zu spät kömmt , ist eine Thatsache . Hier wurde der

Gehalt des Bürgermeisters vor seiner in Frage ge¬
standenen Wiedererwählung von 1200 st. auf 1800 st.

erhöht . Der große Ausschuß bewilligte diese Summe
und nahm an einem „ Abendessen " Thcil .

Unser heutiges „ Wochenblatt " bringt eine „ statistische
Ucbcrsicht aus den Gemeindeverhältnissen der Stadt

Baden im Jahr 1869 "
, darin werden nur 24 Esel u .

ein „Maulesel " aufgeführt ; ob dieses richtig ist , habe
ich kein Recht zu untersuchen , doch glaube ich unter¬

stellen zu müssen , daß cs mehr als 24 Esel , der Maul¬

esel aber noch mehr gebe .
lieber die Verhältnisse der städtischen Sparkasse wird

uns nur eine Mittheilung , daß solche ein Vermögen
oder Revenüenüberschüsse von 10,057 st. 16 kr . be¬

sitze ; wir freuen uns dieser Angabe und verzichten
auf die Auswanderung nach — Amerika !

Der gestrige Ball der hiesigen Feuerwehr war eine

Vereinigung treuer Kameradschaftlichkeit ; wir wünschen ,
daß der Wahlspruch : „ Gott zur Ehr , dem Nächsten

zur Wehr " ein steter bleibe , da auch die verschiedensten
politischen und religiösen Richtungen sich hierbei be¬

theiligten , denn es gibt nur ein Grundgesetz „ liebe
deinen Nächsten , wie dich selbst " .

Baden , 30 . Jan . sMhr . L . Z .) Gestern Abend feierte
der Turnverein die Einweihung seiner neuen Gesellschafisräume .

Letztere waren von wenigstens 400 Personen angesüllt . Er¬

freulicher Weise waren auch die hiesige » Staats - wie Ge¬
meindebeamten vertreten . Zum Beginn des Festes trugen die

Sänger des Vereins den Choral : „ Mit dem Herrn fang
Alles an " vor , worauf Herr Bürgermeister Gaus das Wirken
der Turnvereine im Allgemeinen , so wie besonders des hiesigen
hervorhob , und dabei bemerkte , datz letzterer neben dem Turnen

auch das Programm der Arbciterbildniigsvereine angenommen
habe , und somit anch für das geistige Wohl seiner Mitglieder
sorge . Er schloß mil einem Hoch aus das Gedeihen des hie¬
sigen Turnvereins . Hierauf bewillkommte der Borstand des

hiesigen Turnvereins die Anwesenden und setzte den Zweck der

Erbauung dieser Räumlichkeiten auseinander , wobei er hervor¬
hob , daß es eine Statte sein solle zur Bildung und „Erziehung
unserer Jugend , aber auch eine Ställe zur Pflege der Vater¬
landsliebe " . Nachdem derselbe noch alle » Denjenigen Dank

ausgesprochen hatte , welche den hiesigen Turnverein unterstützt
und dabei namentlich des Herrn Dupressoir gedacht (derselbe
hat nämsich für die Erbauung der Turnhalle 12 .000 fl . und

für die Räumlichkeiten des Turnvereins 2000 fl . gespendet ) ,
schloß er mit einem „ Gut Heil " auf die Förderer der Turn¬

sache .
XX Baden , 1 . Febr . Obwohl wir wissen , daß Sie ge¬

wöhnlich keine Theaterberichte in Ihr geschätztes Blatt aufneh¬
men . so machen Sie doch heute vielleicht eine Ausnahme von
der Regel . Wir haben nämlich in der „ Bad . Ldsztg . " Nr . 26
eine scharfe , aber geistreiche Kritik über die jüngst auf der Karls¬

ruher Hofbühne stattgesundene Ausführung einer kleinen ro¬
mantischen Oper : „ Der letzte Zauberer " gelesen , und gestehen
zu unserem Vergnügen , daß wir diesmal mit den Ansichten
jenes Blattes einverstanden sind . Die genannte Oper ist hier
längst bekannt und wurde in Privatzirkeln nur vor wenigen
glücklichen Auserwählteu gegeben , welche sie mit Beifall über¬

schütteten , sich mit Lob und Bewunderung darüber äußerten .
Dieser Erfolg mag vielleicht die Veranlassung zu dem gewagten
Versuche gewesen sein , dies Machwerk einem größeren Kreise
von Zuhörern vorzuführe » . Der Versuch mißlang , und die oft
wiederholte Bemerkung echter Kunstkenner wurde auch hier be¬

stätigt : daß die berühmtesten Schriftsteller Unsinn schreiben , die

ausgezeichnetsten Sängerinnen ohrenzerreißende Musik kompo -
niren können . Wir sind nun begierig , zu sehen , ob man das

hiesige Stadttheater auch mit dieser Neuigkeit beglücken wird .
88 Bohlsbach , Amt Offenburg , 3 . Febr . Gestern , den

2 . Febr . , lltachis nach 8 Uhr wurden die Bewohner durch
Fcuerlärm erschreckt, cs brannte im Hause des Schuhmachers
Brecht .

Die Frau mit den drei Kindern waren schon einige Zeit im
Bette , als das ein halb Jahr alte Knäblein durch Weinen die
Mutter weckte. Da sie um sich blickte , sah sie schon die Flam¬
men aufsteigen und ihr und der Kinder Leben bedroht , schnell
ergriff sie zwei Kinder , um sie zu retten , während ein muthiger
Bursche , der schnell herbeigecilt war , das dritte den Flammen
entriß . Der Geselle , der in der ober » Kammer schlief , mußte
ans dem Bett heransgezogen werden , da er schon durch den Ranch
betäubt schien . Sämmtliche wurden in einem Nachbarhause
ausgenommen und ihnen Kleider gegeben , da sie nur das
nackte Leben retteten . Der Mann war auswärts , und als er
»ach Hause kam , sah er, trotz den angewendeien Löjchversnchcn ,
statt seiner Wohnung ein Schntthansen . Die Entstehung des
Brandes ist unbekannt .

Wie man Hort sind die Fahrnisse in der Aachener und

Münchener Gesellschaft versichert .
•]~|- Untersimonswald , 31 . Jan . Die gestern abgehaltene

Monalsverlammlnng des hiesigen katholischen Männcrvereins
war recht zahlreich besucht , wobei nicht nur Mitglieder selbst
sich betheiligte,i , so >,dern anch recht viele Andere , die nicht ge¬
rade zu unserer Partei gehören mit Freundlichkeit . Die Vorträge ,
welche derVorstand gab , haben nicht versehlt , aus die Versamm¬
lung der Mitglieder wie aus die Gäste den besten Eindruck zu
machen . In diesen Vorträgen wurde besonders das Wirken
der Abgeordneten der katholischen Volkspartei besprochen , wobei
die Versammlung diesen Männern stürmisches Hoch ausbrachte .
Es boten bei dieser Versammlung nicht nur Andersgesinnte den

Unsrigen die Hand , sondern gegen den Vorstand Bürgermeister
Baumer noch scindlich Gesinnt : söhnten sich wieder aus mit
dem Versprechen , sich bei dm Versammlungen des Männer¬
vereins zu betheiligen .

Möge dieses Versöhnen noch wertere Nachahmer finden ; und
es wird wieder ein Her ; und ein Sinn bei uns werden .

* Karlsruhe , 5 . Febr . Beide Kammern der Ständever -
sammrung hielte » heute Sitzrmg . In der ersten Kammer wurde
das Gesetz , einige Abänderungen der Wahlordnung bcir . , mit allen

( 19 ) Stimmen , das Ersetz , die Konfession der an den Gelehr -

tenschulen anzustcllcnden Lehrer betr . , mit allen gegen die
Stimme des Frhrn . v . Bodmann angenommen . Die 2 . Kam¬
mer verhandelte über einige Petitionen , darunter jene der nie¬
deren Diener , und wiederholt über das Gesetz , die Aushebung
des persönlichen Berhaftes i » bürgerlichen Rechtssachen betr .

In letzterer Sache wurden nach kurzer Besprechung die Anträge
der Kommission angeno mmen ._

Getraut in Karlsruhe .
24 . Jan . Joseph Gebhard , B . in Nenzingen , Zugmcister -

Aspirant , mit Karoline Hrizmann von Löfsingen .
27 . „ Kaßian Keller , B . in Mauchen , Eisenbahnarbeiter ,

mit Emilie Ostcrtag von Psorzheim .

Gestorben in Karlsruhe .
4 . Febr . Marie , Ehefrau des Professors ! a . D . , Erhardt , 51 I .
5 . „ Franz Spwldeininger , Feilenhaner , 42 I .



Versammlung
am Sonntag , den K. Februar , Abends
6 halb Uhr , im großen Saale des Wer-
eittShauseS zu Freiburg . Beschlußfassung über die
Adresse an die Abgeordneten der kath . Volkspartei , morn alle

Mitglieder derselben eingeladen werden . 144.

Carl Ruckmich », Freiburg %.
Mus>Kalien-Ziistr«mk«ten-Hai>-lmlg & Leihavjialt

empfiehlt unter untenstehenden erleichterten Bedingungen seinen
Verkauf auf

PiaiH) , Pianino & Harmonium .
1) Der Käufer erhält sofort nach eigener oder überlassener Wahl zu einem festgestellten Preise

sein Instrument .
2) Der Betrag verzinslich a 5% ist in monatlichen Terminen ü fl . 10 zu bezahlen .3) Größere Abschlagszahlungen werden mit 5% © conto gestattet.4) Prioritäts - Eigenthumsrecht werden b s zur gänzlichen Abzahlung Vorbehalten .

Vorstehender Kauf-Vertrag, worüber nähere Bestimmungen gratis zu haben sind , ist kein
Abounementsunternehmen oder Lotterie , wo man dem Zufall unterworfen ist und nicht weiß,ob und bis wann man s in Instrument bekommt, sondern ein ganz reelles Unternehmen , was
sich die seit 40 Jahren bestehende Firma zur Aufgabe gestellt hat und wornach einem jeden
Musikfreund Gelegenheit geboten ist , mit geringen Mitteln sich ein Instrument anzueignen .Garantie der Instrumente 2 — 5 Jahre .

Aeltere Instrumente werden in Tausch angenommen , Stimmungen und Reparaturen
besorgt . 127 .2 .1

jp 140.3 .2
Ich beehre mich , Ihnen die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich meine hie¬

sige Buchhandlung an Herrn Franz Hur ) ' käuflich überlassen habe , welcher
dieselbe unter der Firma

Franz Kury
’s Buchhandlung ,

vormals Gustav Mayer ,
weiterführen wird. Indem ich Ihnen für das mir bewiesene Wohlwollen meinen
verbindlichsten Dank abstatte , bitte ich Sie , dasselbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen . Hochachtungsvoll und ergebenst

Freiburg i . Br., den 1 . Febr. 1870 . Gustav Mayer .
Vorstehende Anzeige des Herrn Gustav Mayer bestätigend , bitte ich Sie,das demselben geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen . Es

wird mein ernstes Bestreben sein , mir durch prompte und schnellste BedienungIhre
vollste Zufriedenheit zu erwerben . Meine Buchhandlung wird stets ein reichhalti¬
ges Lager in allen Fächern der Literatur unterhalten und bin ich in Stand gesetzt,etwa nicht Vorräthiges in kürzester Frist zu beschaffen , ebenso können alle in - und
ausländischen Zeitschriften durch mich bezogen werden . — Mich nochmals Ihrem
geschätzten Wohlwollen empfehlend, bin ich mit aller Hochtung ergebenster

Freiburg i. Br ., 1 . Febr. 1870 . FV2L [ [ Z XUl ^ .

1105. 14 . Karlsruhe und Baden -Baden .
ft Pfandbriefe der Oesterreichs

fchen Boden Credit Anstalt.
Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von

heute an unserer Kasse zahlbar.
Im Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an, daß die oben genannten

5% Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital in Silber ohne Steuerabzug zahlbarfind zum Cours von 90 % bei uns bezogen werden können.

Karlsruhe und Baden -Baden , den 26 . Oktober 1869 .
G . Müller S5 Cous .

Soeben ist der 4 . Jahrgang der

Verloosungslifle
über alle bis 1 . Januar 1870 gezogenen Serien-
loose nebst Verloosungskalender für 1870 erschie¬
nen ; sie wird gegen 12 württ. oder andere Kreu¬
zermarken franco zugesandt von A . Dann in
Stuttgart . Derselbe sieht auch Loose re . in
allen früheren Ziehungen ü 6 kr. per Stück nach,
bei Parthien ä 3 kr. 1270. 6 .4

Lehrlings - Gesuch .
Ein junger Mensch , welcher Lust hat,

die Blechnerei gründlich zu erlernen , kann
unter annehmbaren Bedingungen sogleich
oder bis Ostern in die Lehre treten bei
Blechnermeister Huband in Karlsruhe,
Rüppurrcrthorstraße Nr. 7 . 132.2 .2

Karlsruhe .

flr. Robert Baur
hat sich dahier als

practifcher Arzt
niedergelassen.

Wohnung : Friedrichsplsh 15 parterre .
Sprechstunde : 2—4 Uhr Nachmittags . 13974

X
Epileptische Krämpfe (Fallsucht)

heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octo r <> . Killiscliin Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 13

143 .3 . 1 . Karlsruhe und Wiesenthal .
Bauarbeiten-Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an der Wall¬

fahrtskirche zu Waghäusel , Bezirks¬
amts Bruchsal , sollen zur Ausführung in
Verding gegeben werden im Anschlag:
Maurerarbeit . . . . 291 fl . 31 kr
Schreinerarbeit . . . 45 fl . 32 kr.
Glaserarbeit . . . . 102 fl. 17 kr.
Schlosserarbeit . . . . 20 fl . — kr .
Tüncherarbeit . . . . 434 fl . 37 kr.Maler u . Vergolderarbeit 1786 fl. 4 kr.

Die zur Uebernahme lusttragenden
Handwerker werden eingeladen , ihre , nach
Prozenten der Kostenberechnung ausge-
drückten Angebote , unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen , schriftlich , versiegelt und
mit Aufschrift versehen bis spätestens den
14. Februar d . I ., Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Wiesenthal portofrei einzureichen.

Die Kostenberechnungen und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Wiesenthal , den 3 . Fe¬bruar 1870.
Erzbischöfliches Katholische

Bauamt . Stiftungskommission .
147 .2 . 1 . Karlsruhe u . Durmersheim.
Bauarbeiten-Vergebung .

An der Wallfahrtskirche zu B i ck e s -
heim , Bezirksamts Rastatt , sollen Mau¬
rerarbeiten im Anschläge zu 239 fl. 56 kr.
in Verding gegeben werden .

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werkerwerden eingeladen , ihre, nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung, Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
14. Februar d . I ., Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Durmersheim portofrei einzureichen.

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Durmersheim , den 4.
Februar 1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt. Stiftungskommission .

SchmWure (Vitmlol ) ,
englische und rauchende

Salpetersäure, Salzsäure, Essigsäure em¬
pfiehlt zu den billiftsteu Preisen
Ferd . Schneider , Amalienstraße 29.

Karlsruhe. 142
Häuser zu verkaufen .

_ Für Herrschaften u . Pri - jJsflmien , sowie auch für La-
^ MHdengrschäste und jeden Ge- s" schästsbetrieb , sind in den

j geeignetsten Lagen in und außerhalb der
Stadt , größere und kleinere Wohnhäuser,
„darunter init großen Gärten " ; ferner !
große Bauplätze , gute Wirthschaf -

>ten und frequente Gasthöfe ,
durch Unterzeichneten unter günstigen Be - >
dinguugen zu verkaufen .

Adolph Goldschmidt , Agent ,
Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe
(täglich von 11 — 1 und von 3 —4 Uhr) .

Ir Viedcmrkäuser.
Qualit. Schweineschmalz ,

i™ Qualität Dürrfleisch ,
ab hier per Centner 40 fl . unter
Garantie empfiehlt

Cü£. ÄVipflee , Wurstler
in Karlsruhe ,136. 3 .3 33 Kronenstraße 33 .

Katholischer 145

Gesellkil-Bemil.
Sophienstraße 48.

Sonntag den 6 . Februar, Abends 7 Uhr
Theater - Vorstellung :

Kasperl als Porträtmaler .
Posse in l Aufzug . Hierauf :

Der Flüchtling , oder Kasperl
Stechhnbers Ateiseabenteuer

Lustspiel in 4 Aufzügen .
(In beiden Stücken neue Gesangsvorträge, tom -

ponirt von Hrn . Greve .)
Erster Platz 12 kr . Zweiter Platz 6 kr.

Wozu kinladkt der Vorstand .

Lehrlings - Gesuch.
Ein gesitteter junger Mensch , der Lust

hat, als Setzerlehrling in eine Stelle zu
treten , kann Näheres hierüber im Bureau
dieses Blattes erfahren ._148. Berolzheim .

Warnung .
Ein Individuum unter dem Namen

„ Bruder des Unterzeichneten " treibt sich
herum , um die Geistlichen unter verschie¬
denen Vorwänden anzuschwindeln ; ich
warne deßhalb Jedermann vor diesem fre¬
chen Betrüger .

Berolzheim , den 4 . Februar 1870.
Jvh . Vogt , Pfarrer .

Kours der Staatspapiere. Frankfurt , den 4. Februar.

Staatspapiere .
Oesterreich 67« M-i. 1852 i. Lst.

6% Mo. 1859 Mo.
57, Mo. 8. 1865 •/,
4% Ein». Stäb . t. S .
5% Rat.-Ani. 1854.
ö°/„ «(.t. Obligat. 1866
»7,7 « W '».-Obligat,

streichen 5% Obligat.
4' /, °/° Mo. d. Roihlch.
4"/, Mo. Mo.
3</,7 , EtaatSsch .

lagern 5"/, Obligationen
4*/,o/o Isähr. b. Rotbich.
4V»°/o ' />Mr . b. R.
4°/, Itihrig bto.
4°/° ' /. lsthrig bto.
4»/» « blös- Rente dto.
3' /-°/» bto .

Sürttemd . 4' /-°/- Oblig . v. Roths » .
4°/« dto.
37,7 . dto.

Baben 4'/// ° Obligationen
4"/o dto.
3-/,7 « dto. ». 1842

Per comptant .

57-/. P V. ®

93 ' /. P
81-/. G

91 -/. Hi «
91»/, ’/, 92 b
86V. P »/, ®
86-/, P »/. <8
86»/, P

90’/, 91 b

82’/, b u G
92*/, P »/, G
85-/, du «
83 P

4>r. Hesie» 4»/, Obligation
3-/, °/. M° .

«affau 4»/,“/, Obligation d. Roihlch .
4 »/, bto.
3*/, ' /. bto.

.Italien 5% bomb. t. S . b. Roihlch.
Schweben 4' /,% Odl. in R. zu 105

4-/,«/, Pst . i. R. ju 105
Schwei , 47,7 « Eidg . OM. i. Fr. zu 28 Ir .

4' /, °/, Bern. Sv -Odllgation
«^» mertk. 6°/, St . r. 18821

Lollbezablte Bank - Letten .
j°/n Frankfurter Bank -Aktien
37o Oesterr . Bank -Aktien
57, dto. Eredit-Actten O. Ai
17 , Darmft . B .-A. ,n st 250
voll etnbezadlte Etscnbadn - Actten

und Prioritäten .
57, Ettsabethbahn fl. 200
57« Rud>Eisenbahn 2. Eni. 200 st.
47, iudw.-Bcrd . Eisenbahn
47,7 « Bahr. Oftdahn
17« HessischeLudwigsdahn
37, P.-O . d. österr. St ^E- B .

92»/, P
88-/, P
92 b
84», . P
83-/. P
75 P
88'/, P ' /, ®
87 -/. P
102»/, ®
99’/, «
92-/, P 92 @

122 '/, P -/. G
698 b n G
252 >/, 52 51-/, b u -
319 P

177'/, buG
158 P 157 -/, @
169 «
1207, P 7° G
132 «
58 P 57 ' /, G

67« Oeft. Güd-St . u. bomb.
37« dto. Mo.
57» EltfabetdbahnPrior.
57° dto . neueste Emtif . -/,5°/« Böhm . i. S . d. Roihlch. 7,
57o Schweiz. Centr .-Pr . i. Fr. zu 28 kr.
47,7 « Heil- Ludwigsb.-Prior.
4-/,7 « iudwb.-Berd. Pr >or.-Od!igal.
47, dto. dto.

Diverse Actien .
47« Südd. Bank-Actten mit 407« E'.nz.

A n le h e ns - Lo o se.
Oesterr . 250 st bei Rotblch. 1838

. 250 . . . 1854
, 500 „ von 1860 >/,
, 100 , von 1864
, 100 „ Prtor^Looie 1858

37,7 « Preutz . Prämien-Äntelhe
47« » ad. Pr --Loofe zu 10V B >lr. d. R.
Badische 35-fl^Looie
«urhefstsche iv-Thlr^Loofe b. Rsthsch.
Ärotzh. Hess. 50-st -Loose dto.

, , 25-fi^Loose dto.
Nassau 25-st-Loose bei Rochschild
LnSbach-Gnnzenbausener 7-st-8oose

1007, G
49 -/, P ' /. @
75»/ , P »/, G
74 '/, P
75 Ä
101 ’/, ®
957,
85»/, P

255 -/, P 255 ®

71»/, P
79 ' /, P
116 G
153’/, @

103*/, P
58 P
57 '/. bu G

48-/. b

12 P

Sechsel - Lourr .
Amsterdam k. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
-eipztg
London
Mailand
Pari »
Wien

10«-/, »/. du ®
99-/. G
1047, G
97 '/. B
84>/, G
88 -/, G
105 B
1197* v . b

95 D 947* 18
1967. 96 buG

Äold und SNdcr .
Preuß. FrtedrichSd 'or
Pistolen
Holländische
Ducaten
20-Franken-Stücke
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Preuß. Kasienscheine
Dollars in Gold

fl. 9. b7—t8
, 9. 45 - 47
, 9. 54—59
. b. 35—37
. 9. 28 - 29
, 11. 53 —67
. 9. 46- 48
r 1. 45—457.
. 2. 27—28

Druck von I . Gropmann . Adlerftraße 2t) in Karlsruhe .
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